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Kurzfassung der Diplomarbeit 
Die Schweiz hat sich im Protokoll von Kyoto zu einer Reduktion der Treibhausgase bis zum Jahr 2010 gegen-
über dem Basisjahr 1990 um 8 Prozent verpflichtet. Da hierzulande das Gas Kohlendioxid (CO2) an rund 80 
Prozent des Treibhausgasausstosses beteiligt ist, wurde das CO2-Gesetz eingeführt.  
 
Mit dem CO2-Gesetz soll der CO2-Ausstoss bis zum Jahr 2010 um 10 Prozent gegenüber dem Wert von 1990 
gesenkt werden. Massgebend für die Erreichung dieses Ziels ist der Durchschnitt der Jahre 2008 - 2012. Für 
Brenn- und Treibstoffe gelten je unterschiedliche Teilziele. So sollen die Brennstoffe (Heizöl, Erdgas, Kohle) 
gesamthaft um 15 Prozent, die Treibstoffe (Benzin, Diesel) gesamthaft um 8 Prozent vermindert werden. 
 
Was das für Thalwil bedeutet, ist in der untenstehenden Tabelle aufgezeigt. 

 
Im Bereich Verkehr müssten in Thalwil bis 2010 rund 3’150 Tonnen CO2 und im Bereich Energieversorgung 
etwa 4’550 Tonnen CO2 eingespart werden; insgesamt also um 7’700 Tonnen CO2. Das bedeutet, dass im Be-
reich Verkehr über 16,8 Prozent und im Bereich Energieversorgung noch 9,9 Prozent reduziert werden müssen, 
um das Ziel zu erreichen. 
 
Der Handlungsbedarf ist gross. Vor allem im Bereich Verkehr dürfte es sehr schwer werden die Vorgaben ein-
zuhalten, zumal der Verkehr stetig wächst. Aber auch im Bereich Energieversorgung wird es eine Herausforde-
rung sein, das Ziel zu erreichen und wie die Prognose zeigt, wird das Problem sich nicht von selbst erledigen. 
 
Mit fast 20 Massnahmen, die in beiden Teilbereichen angesiedelt sind, soll versucht werden in Thalwil den CO2-
Ausstoss zu reduzieren. Die Massnahmen sind in ihrer Auswirkung sehr unterschiedlich. Von hoch-wirksam bis 
fast keine Wirkung erstreckt sich deren Bandbreite. Dennoch ist es wichtig auch wirkungsarme Massnahmen 
umzusetzen, da sie durch Synergieeffekte zu überzeugen wissen. 
 
Die vom CO2-Gesetz definierten Ziele lassen sich mit den im Bericht aufgeführten Massnahmen erreichen. Vor-
ausgesetzt, die angenommenen Werte treffen mehr oder weniger zu. Die nächste Tabelle zeigt die “Maximal 
Variante“, d.h. alle Massnahmen werden zu 100 Prozent umgesetzt. 
 

 
Da aber nicht anzunehmen ist, dass alle Massnahmen sofort umgesetzt oder bewilligt werden, zeigt die untenste-
hende Tabelle eine “Real Variante“, bei der Massnahmen nicht, nur teilweise oder voll umgesetzt wurden. 



  
 
 

 

 
 

 
Erfreulich ist, dass auch wenn das Ziel beim Verkehr nicht erreicht werden sollte, das Gesamtziel aufgrund der 
grossen Reserve im Bereich Energieversorgung trotzdem erreicht werden kann. 
 
Das Hauptziel kann erreicht werden, die Frage ist nur, können auch die beiden Teilziele für Treibstoff und 
Brennstoff erfüllt werden. Ich glaube beim Brennstoff ist dies durchaus möglich sogar ohne, dass es jemandem 
weh tun wird, d.h. dass die Investitionen mittelfristig sogar rentabel sein werden. Beim Treibstoff fällt mir dieser 
Glaube jedoch sehr schwer. Hier müssten dringend übergeordnete Kräfte wirken. 
 
Nur, wenn der Bundesrat die CO2-Abgabe im Jahr 2004 einführt, sehe ich die Möglichkeit, dass das Reduktions-
ziel im Bereich Verkehr wirklich erreicht werden kann. Die maximale Abgabe von 210 Franken pro Tonne CO2 - 
über 49 Rappen auf einen Liter Benzin und fast 55 Rappen auf einen Liter Diesel - dürfte wahrscheinlich den 
einen oder andern Kilometer Fahrleistung einsparen und den Konsumenten beim Autokauf vermehrt für den 
Verbrauch des Vehikels sensibilisieren. 
 
Mit den im Bericht vorgeschlagenen Massnahmen kann die Gemeinde Thalwil den CO2-Ausstoss auf ihrem 
Hoheitsgebiet stark senken. Es wird aufgezeigt, wo der Handlungsspielraum der Gemeinde liegt. Leider kann auf 
kommunaler Ebene nur teilweise Ursachenbekämpfung betrieben werden, es gilt oftmals lediglich die negativen 
Folgen abzumindern und Rahmenbedingungen für eine positive Entwicklung zu schaffen. 
 

 


